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LageSspiegel
Die internationale Konferenz der Arbeitsminister soll

am 15. März io London stattsindea.
Das sächsische Ministerin « de» Inner « hat « n Rede-

«rbot für Hitler erlassen.
Die türkische Kammer beschloß einstlmmlg die Einführung

de» Schweizer bürgerlichen Gesetzbücher in der Türkei.

Die Finanzpiäne der Reichsregierung
Berlin, 18. Febr . Der Haushaltausschuß des Reichstags

trat zu einer Sitzung zrrsammen, der auch der Reichskanzler
mrd di« Mitglieder des Kabinetts beiwohnten, um eine Re¬
gierungserklärung über die finanzielle Lage des Reiches
entgi-genzunehmen. ReichssincmzmmisterDr. Rsinhlod er-
llärte u. o., die Regierung sei sich, vollkommen darüber klar,
daß durch Steuersenkungen allein die Not nicht behoben wer¬
den könnte. Es müßten jedoch alle Kräfte darauf gerichtet
werden, die Krise zu überwinden, dis die schlimmste Arbsits-
krise sei, die Deutschland bisher durcbgemacht habe. Anßm
Len Steuererleichterungen habe das Kabinett in den letzten
Tagen sehr ernsthaft und eingehend sich mir anderen Fragen
beschäftigt, die es ermöglichen würden, die Wirtschaft wieder
anzukurbeln. Vermutlich werde schon in den nächsten Tagen
bi« Frage zum Abschluß kommen, daß die Reichsregierung
der Reichsbahngefellschafteine gewisse Summe zur Verfü¬
gung steche damit die Reichsbahn dringend notwendige In¬
vestitionen vornehmen könne. Zu den Steucrer 'eichtsrungen
lei in der Debatte im Reichstag von einigen Rednern cm-
gebeutet worden, sie seien ein Sprung ins Dunste. Ich muß
deshalb, so fuhr der Minister fort, einige Zahlen aus dem
Etat Mitteilen: Der Etat für 1928 wird vermutlich mit einem,
wenn auch nicht erheblichen Ueberschuß abs-hließen. Wir
werden noch den Nachtragsetat varlsgen müssen, der in¬
sonderheit die Anforderungen enthält für das Investierungs-
Programm der eRichsbahn. Den Mindsrertrag aus den für
1Ä26 vorgeschlagenenSteuersenkungen hat der Minister m-,f
etwa 550 Millionen geschätzt, wobei die sogenannte Lurno-
lleuer eingerechnet ist, da die Senkung der Umsatzsteuer sich
kn Jahre 1926 nur für 11 Monate auswirkt . Die Verschie¬
bung der Einkommensteuerund die Senkung der Vermögens¬
steuer ist ohne etatmäßige Auswirkung , da im Etat für die
Vermögenssteuer bereits eine entsprechend geringere Summe
eingesetzt war . Für 1927 rechnen wir mit einer Gesamt¬
ausgabe von 4996 Millionen gegen 4782 Millionen im Jahre
1926. Diese Erhöhung ist dadurch notwendig, daß wir sür
die Reparationsleistungen 1927 965 Millionen einsetzen
muffen.

Die Deckung  ist wie folgt gedacht: Für 1926 sind
4874 Millinoen Lurch Steuern und Zölle im Etat vorgesehen,
kür 1927 nur 4724 Millionen, weil wir den Ausfall an
Umsatzsteuer in Rechnung stellen müssen. Dagegen haben
wir die Einnahmenerhöhung aus der Einkommen- und
Körperschaftssteuer um 300 Millionen, aus der Vermögens¬
steuer um 50 Millionen erhöht. 1926 erbringt das freie Ein¬
kommen an Steuern 900 Millionen. Auch die Kapitalertrags¬
steuer beginnt allmählich stärker zu fließen. All« übrigen
Steuer , die finanziell ins Gewicht fallen, sind vorsichtshalber
nur mit demselben Betrag eingesetzt wie 1925. Von den
4700 Millionen aus Steuern und Zöllen müssen den Ländern
und Gemeinden 2400 Millionen überwiesen werden. Das
Reich denkt zunächst nicht daran , an den Anleihemarkt zu
gehen. Bei allem dem ist selbstverständlich nicht daran ge¬
dacht, daß die Reichsregierung irgendwelche sozialen Auf¬
gaben, die erfüllt werden müssen, drosseln will. Die Reichs¬
regierung hat in einer ihrer Sitzungen beschlossen, in der
Kurzarbeiterfraae die Wünsche der Reichstagsmehrheit weit¬
gehend zu erfüllen und auch in der Erwerbslosenfrage das
unumgänglich Notwendige zu tun, was finanziell und wirt¬
schaftlich verantwortet werden kann. Weitere Wünsche aus
Steuersenkungen muffen zurückgestellt werden. Eine Not¬
gemeinschaft zwischen Reicbsre-gierun gund Reichstag ist not¬
wendig, um die bestrebte Wisderanstlrbelung der Wirtschaft
und die schnelle Ueberwindung der Krise zu ermöglichen. Sie
muß uns auch in den Stand setzen, in Zukunft über die
Einnahmen zu verfügen, die uns die Erfüllung unserer staats¬
politischen Aufgaben ermöglichen.

Nach der Rede des Reichsfinanzministers beantragte der
Abgeordnete Schulz-Bromberg (Dnat.), die Aussprache zu
vertagen , bis den Abgeordneten der Wortlaut der Rede mit
ihrem reichen Zahlenmaterial zugegangen sei. Gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten, Demokraten. Kommunisten
und der Bayerischen Volkspartei wurde dann im Gegen¬
satz zu den Wünschen der Regierung  mit 15
gegen 13 Stimmen beschlossen, die Aussprache über die Re¬
gierungserklärung zu vertagen, bis die Rede im Wortlaut
vvrliegt, was voraussichtlich am Freitag der Fall sein wird.

Der Reichskanzler zum Finanzprogramm
Reichskanzler Dr. Luther nahm darauf das Wort , um

den Ausschuß dringend zu ersuchen, sofort in die Besprechung
einzutreten, da die Regierung möglichst rasch Klarheit über
die Stellung des Reichstags zu ihrem Programm haben
müsse. Dieses Programm sei als eine Einheit zu betrachten,
die zerstört würde, wenn auf irgend einem Gebiet zu Mehr¬
ausgaben geschritten würde. Die angekündigten Steuer¬
erleichterungen würden auch sonst nicht durchführbar sein.
So sehr die Regierung die Notlage der Erwerbslosen an-

Oesterreich zur
Wien. 18. Febr . Var dem Hauptausschuß der öster¬

reichischen Nationalversammlung sprach zur außenpolitischen
Lage Bundeskanzler Ramek: Seit 1923 sind in Oberctsch
eine ganze Reihe von Verwaltungsmaßnahmen getroffen,
welche nach Aussagen offizieller italienischer Persönlichkeiten
nichts anderes als die rascheste Jtalianisierung der Deutschen
des Oberetsch bezwecken. Diese Maßnahmen riefen überall,
wo Deutsche wohnen, besonders aber in Oesterreich eine Er¬
regung hervor, wie sie wohl nur in den allerseltensten Aus¬
nahmefällen in einer solchen Einmütigkeit ein ganzes Volk
erfaßte. Aus Italien hört man immer wieder die Anschuldi¬
gung, daß diese Bewegung künstlich erzeugt wurde. Ja eine
solche wurde erzeugt, aber sie wurde einzig und allein durch
die Maßnahmen der italienischen Regierung in Oberetsch
erzeugt. Volk und Regierung Oesterreichs wünschen, mit
dem italienischen Volke, ebenso wie mit allen anderen Völ¬
kern, in Freundschaft zu leben. Wir Können freilich eine
Grenzziehung wie die des Vertrages von St . Germain nicht
für gerecht ansehen, aber wir erkennen sie an, weil wir den
Vertrag unterschrieben und ratifiziert haben. Was den
Schlußsatz der bekannten Kammerrede des italienischen Mi¬
nisterpräsidenten, das ist der aus die Vrennergrenze Be¬
zug nehmende Passus, betrifft, so war nie von offizieller
Seite «ine Aeußerung von derartiger unverhüllter Deutlich¬
keit gefallen. Dennoch vermochte die Bundesregierung nicht
ohne weiteres zu glauben, daß tatsächlich im achten Jahre
nach der Beendigung des Kriegs, wenige Monate nach dem
Abschluß des Locarnovertrags und wenige Wochen vor Be¬
ginn der Abrüstungskonferenz, der Führer einer europäischem
Großmacht den entwaffneten Nachbar, dessen Gebiets-
inisgrirät . von eben dieser Großmacht zweimal garantiert
wurde, io.msaaen aus heiterem Himmel heraus mit einem

MuffoUni-R-de
krivgerischc:'. Einfall bedrohen sollte. Die Buirdesregierung
beauftragte daher sogleich noch Bekanntwerden der Rede
ihren Gesandten beim Quirinal , bei Mussolini Aufklärung
über den präzisen Sinn des erwähnten Passus einzuholen.
Mnssal-ni verwies den Gesandten auf seine eben im Senal
gehalt-ne Red«. Schon aus dieser gehe hervor, daß seine
Worte nur bedeutet hätten, er werde nie gestatten, die durch
die Friedensverträge geschaffene Lage eine Veränderung
erfahren zu lassen. Er habe der Bundesregierung durch
jenen Passus davon Kenntnis geben wollen, daß er den An¬
schluß nie dulden würde. Ueberdies ließ er mir mittcilen,
daß er nie daran dachte, Oesterreich irgendwie zu beun¬
ruhigen. Kein einziger Soldat würde jemals den Brenner
überschreiten. Im Besitz dieser Antwort hat die Bundes¬
regierung die Frage , ob sie den Völkerbund auf die ita¬
lienische Kriegsdrohung aufmerksam zu machen habe, für sich
mit einem Nein beanttvgrtet, denn nach der Aufklärung liegt
eine formelle Bedrohung Oesterreichs nicht vor. Die von der
Bundesregierung erhoffte Beruhigung der österreichischen
Oeffentlichkeit wird jedoch nur dann wirklich Aussicht haben,
sich durchzusetzen, wenn auch in der gesamten faszistische«
Hierarchie und Presse ein ruhigerer und leidenschaftsloserer
Ton Platz «reift.

*
Die Geschichtsprofessoren der Universität Innsbruck un>

die Tiroler Ortsgruppe der deutschen Akademie veröffent¬
lichen eine Erklärung , in der sie aufs schärfste gegen dü
Behauptung Mussolinis Einspruch erheben und auf Grünt
reichhaltigen geschichtlichen Materials seststellen, daß Süd-
tirol doppelt so lange zum Reich und Oesterreich gehöre, ab
zum Römischen Reich. Die Deutschen seien schon seit drei-
zehn Jahrhunderten in Südtirol ansässig.

erkenne, sei es doch unmöglich, sehr weitgehenden siTdr-
derungen auf diesem Gebiet Rechnung zu tragen. Die Re¬
gierung erblicke ihre Ausgabe darin , statt Gcldunterstützungen
Brot und Arbeit für die Erwerbslosen zu schassen. Die
ganze Politik der Steuerherabsetzung sei natürlich nur mög¬
lich, wenn die Wirtschaft sich nicht noch weiter katastrophal
verschlechtere. Bei einer Verschlechterung der Wirtschaft wür¬
den die Wirkungen unabsehbar sein. Wir würden eines
Tages mit leeren Kassen dastehen.

Reichsarbeitsminister Dr. Brauns schloß sich den Er¬
klärungen des Reichsfinanzministers und des Reichs¬
kanzlers an.

Reichswirtschaftsminister Dr. Curtius  verbreitete sich
über die Maßnahmen , mit denen die Regierung , abgesehen
von den Steuererleichterungen zu einer Wiederbelebung der
Wirtschaft und zu einer Besserung des Arbeitsmarktes bei¬
tragen wolle. Der Reichsbahn solle ein Hundertmillionen-
Kredit zur Inangriffnahme notwendiger Erneuerungs¬
arbeiten gegeben werden. Außerdem sollten 300 Millionen
Mark der Industrie als Betriebskredit für die Herstellung
von Exportwaren für Rußland zur Verfügung gestellt wer¬
den. Weiter solle der Abschluß der Handelsverträge be¬
schleunigt betrieben werden. Der Minister kündigte ferner
Maßnahmen gegen Kartelle an, sowie die Anlage eines
Kartellamtes und eines Kartellregisters.

Deutscher Reichstag
Berlin, 18. Februar.

Präsident Löbe  eröffnet die Sitzung um 1.20 Uhr. Di«
2. Lesung des Haushalts des Reichsjustizministeriums wird
erledigt und die Kosten für das Reichsgericht werden be¬
willigt.

Es folgt die 2. Beratung des Haushalts des Reichs-
arbeitsministeriums.  Auch zu diesem Haushali
liegen zahlreiche Anträge und Interpellationen aller Par¬
teien vor. Sie verlangen Maßnahmen zur Verhütung vor
Erudenunfällen , Ratijizierung des Washingtoner Abkom¬
mens über den Achtstundentag, Hilfsmaßnahmen gegen die
Wirtschaftskrise, Fürsorge für die Kleinrentner . Der Aus¬
schuß fordert in einer Entschließung, daß in den verschie¬
denen Organen der Internationalen Arbeitsorganisation die
deutsche Sprache der französischen und englischen gleichgestellt
werde und daß Deutschland eine angemessene Vertretung
im Internationalen Arbeitsamt erhält.

In der allgemeinen Aussprache protestiert Abg. Kar¬
sten (Soz .) entschieden gegen jeden Abbau der sozialen Für¬
sorge. Das Arbeitsministerium gebe den Arbeitgeberveremi-
oungen zu sehr nach. Am Achtstundentag müsse unbedingt
Astgehalten werden.

Abg. Stegerwald (Zentr .) schilderte die große Not¬
lage des deutschen Volkes. An Beiträgen zur Arbeitsversiche¬
rung für die Kriegsbeschädigten und die allgemeine Für¬
sorge würden jährlich rund 6 Milliarden  ausgebracht
Der Ueberschwemmung Deutschlands mit ausländischen
Waren muffe vorgebeugt werden. Bei einer guten Sozial¬
politik und richtigen Behandlung des deutschen Arbeiters sei
aus diesem außerordentlich viel herauszuholen. Die Frage
der Versicherungsanstalt Schlesiens darf man nicht nur vom
versicherungstechnischen Standpunkt aus behandeln- Das in
schwerer Ait gegebene Versprechen einer eigenen Anstalt
muß man den Scklesiern gegenüber halten. Der Redner

weist darauf hin, daß drei Probleme besonders im Vorder¬
grund stehen, und zwar 1. die Schaffung der gesetzlichen
Arbeitslosenversicherung an Stelle der Arbeitslosenfürsorgssr
2. die Forderung der Arbeitszeitsrage in Verbindung mit
England , Belgien und Frankreich, und 3. die Regelung der
Arbeitsgerichtsbarkeit, Deutschland muffe sich immer vor
Augen halten, daß es keine Insel sei. Im Borteil sei es durch
seine günstige geographische Lage und den Gewerüefleißl
seiner Bewohner. Der Redner tritt sür weitgehende Ge»
meinsck-aftsarbeit ein. Notwendig sei die Förderung der
Exportindustrie. Man dürfe auch nicht Hunderte von Mil¬
lionen für ausländischen Weizen ausgeben, wäbrcnd der
deutsche Landwirt seinen billigen Roge - nick ,os wird.
Aus der Hauszinssteuer sollen jährlich 700 Millionen für de»
Wohnungsbau verwandt werden. Es müsse davor gewarnt
wenden, die Gegenwart übermäßig zu Gunsten der Zukunst
zu belasten. Notwendig sei die Förderung der Exportindi»-
strie. Man dürfe auch nicht Hunderte von Millionen für
ausländischen Weizen ausgeben , während der deutsche Land.
Wirt seinen billigen Roggen nicht los wird. Aus der Haus¬
zinssteuer sollen jährlich 700 Millionen für den Wohnungs¬
bau verwandt werden Es müsse davor gewarnt werden,
die Gegenwart übermäßig zugunsten der Zukunft .zu belasten.

Darauf wurden die Beratungen abgebrochen. Angenom- .
men wird ein Antrag zur Aenderunq des Tabaksteuer¬
gesetzes,  wonach bei der Gewährung der Erwerbslosen¬
unterstützung an die Tabakavbeiter die Bedürftigkeitsprüjung
fortfallen soll.

Neuestes vom Tage
Die Aejchsregierung zur Raksfragc

Berlin , 18. Febr . Wie heute wieder von zuständiger Stelle
vc: sichert wird, hak die Reichsregierung in den Verhand¬
lungen über die Erweiterung des Völkerbundsrats unver¬
ändert ihren Standpunkt dahin gekennzeichnet, daß eine
Schaffung neuer Ratssitze bei dem Eintritt Deutschlands ir¬
den Völkerbund durch die maßgebenden Mächte des Völker¬
bundes für die deutsche Regierung eine neue Situation schaf¬
fen würde, die die deutsche Regierung vor die Notwendigkeit
neuer Entscheidungen stellen würde. Die Rcicksregicrung
hält unverändert an dieser Stellungnahme fest. Sollte ta?
sächlich eine derartige Lage eintretcr , so kann über den Ernst
derselben kein Zweifel bestehen. Den alliierten Mächten ist
im Lauf der letzten Zeit über den Standpunkt der Deutschen
Regierung volle Klarheit gegeben worden. Die deutsche Re
gierung hak auch entgegen verschiedenen anderslautenden Be¬
richten in dieser Frage in keiner Weise irgendwelche Kom¬
promisse getroffen oder Zugeständnissegemacht.

Das Ergebnis der Berliner Besprechungen
Berlin , 18. Febr . lieber den Besuch des Generalsekretärs

des Bölkerbunds wird von zuständiger Stelle u. a. mitgeteilt,
daß besonders das Verfahren für die Bölkcrbundstagung
festgelegt wurde, die ohne Förmlichkeiten verlaufen soll.
Zuerst wird die Bölkerbundsversammlung bei ihrem Zusam¬
mentritt am 8. März , 3 llhr nachmittags, zur Wahl ihres
Präsidenten und zur Bildung ihres Büros schreiten. Mer
Wahrscheinlichkeit nach werden dann zur Vorbereitung der
Arbeiten der Bölkerbundsversammlung am gleichen Rach-

" »-i AosktbMe «tnaelrbt werden, von denen der ein«
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«rsschletzlch den deutschen Zulassungsantrag der andere ge¬
wisse Budgetsragen behandeln wird. Hinsichtlich der Arbeiten
-er 1. Kommission läßt sich mit ziemlicher Sicherheit sagen,
-atz wie bei früheren Gelegenheiten ein Unkeraus' buß ein¬
gesetzt werden wird, der in geheimer Sitzung ta^.n wird.
Zweifellos wird Deutschland aufgefordert werden, an den
Besprechungen dieses Unterausschusses teilzunehmen. Nach
Abschluß dieser Besprechung wird der Ausschuß der Voll¬
versammlung Bericht erstatten. Bei diesem Verfahren wird
-ie eigentliche Abstimmung der Völkerbundsversammlung
über Deutschlands Zulassung, die nach dem Völkerbundsver-
trag durch Zweidrittelmehrheit ersolgt, kaum vor dem 10.
März stattfinden können. Erst nach dieser Abstimmung kann
der Völkerbundsrat zur Beratung über die Zuteilung eines
ständgen RatssiheS an Deutschland schreiten. Sobald Deutsch¬
land zum Völkerbund zugelassen ist, ist eS berechtigt, an der
2. Kommission für Budgetfragen sofort teilzunehmen.

Auch die Frage der Ernennung deutscher Mitglieder beim
Bölkerbundssekretariat ist während der Besprechungen, die
Sir Eric Drummond im Auswärtigen Amt gepflogen hat, er¬
örtert worden. Die allgemeine Formel für die Ernennung
dieser internationalen Beamten besagt, daß ihre Auswahl
seitens deS Generalsekretärs zu erfolgen hat, aber von der
Zustimmung des Völkerbundsrates abhängig bleibt. Selbst¬
verständlich werde der Generalsekretär dem Völkerbundsrat
keine Kandidaten vorschlagen, gegen die die Regierung deS
Staates , dem sie angehören, ernstliche Einwendungen erheben
könnte.

Vertagung der Ratsfrage
Berlin. 18- Febr . Nach Mitteilungen des diplomatischen

Mitarbeiters des "Daily Telegraph" wird in diplomatischen
Kreisen Londons die Ansicht vertreten , - aß nur eine vor¬
läufige Lösung der aus der Frage der Vergrößerung des
Bölkerbundsrates drohenden Schwierigkeiten erwartet wer¬
den könne. Die entschlossene Haltung Undens und der Stock¬
holmer Regierung, die von allen Parteien in der schwedischen
Kammer unterstützt worden sei, habe auf den Kontinent

Eindruck gemacht. Außerdem habe die japanische
egierung wissen lassen, daß sie mit Ausnahme des Falles

Deutschland im Prinzip gegen jede Vergrößerung des Völker-
dundsrates sei. Deshalb sei zwischen den Großmächten ein
Abkommen zustande gekommen, wonach die Diskussion über
den Eintritt weiterer Mächte in Dölkerbundsrat der Herbst-
session des Völkerbundes überlassen werden solle. In poli¬
tischen Kreisen werde erklärt, daß der Eintritt Deutschlands
in den Völkerbundsrat aus der Märzsession sichergestellt ist,
ohne daß gleichzeitig Polen diese Vergünstigung gewährt
werde. Andererseits scheint diese Lösung nicht erzielt worden
zu sein, ohne daß man den polnischen Wünschen weniostens
für - ie Zukunft entgegenkommt, ein Entschluß, zu dem sich
England mit Rücksicht auf die Haltung des Kabinetts Briand
gezwungen gesehen hat. Es ist also als sicher anzunehmen,
daß Polen auf der Herbsttagung des Völkerbundes in den
Rai eintreten wird, wobei noch fraglich bleibt, ob als
ständiges oder als nichtständiges Mitglied.

Das Ende der Tirpitz-Hetze
Berlin , 18. Febr . In der gestrigen Reichstagssitzung er¬

klärte der Neichsjustizminister Dr. Marx zu der Hetze gegen
Tirpitz : Tirpitz habe sich amtliche Dokumente nicht ungeeignet,
sondern sich davon Abschriften machen lassen und sie ver<
öffentlicht. Eine widerrechtliche Aneignung amtlicher Ur¬
kunden komme nicht in Frage . Auch die Veröffentlichung
dieser Akten sei nicht strafbar , weil diese Verössentlichung
nicht geeignet war , die Sicherheit des Reiches zu schädigen.
Disziplinarmaßnahmen seien nicht in Frage gekommen, weil
Tirpitz bei der Veröffentlichung nicht mehr im Amte war.
Ob solche Veröffentlichungen auch den aus dem Amt ge¬
schiedenen Beamten verboten werden soll, werde bei der
Beratung des neuen Beamtenrechtes entschieden werden.
Darauf stellte der deutschnationale Abgeordnete Treviranus
sest, daß nach den Erklärungen des Reichsjustizministers
die Sache völlig zugunsten des Großadmirals von Tirpitz
geklärt sei. Der Schlange der Verleumdung gegen Tirpitz
sin der Kopf zertreten. Tirpitz habe durchaus korrekt ge¬
handelt. Es sei eine Pflicht der Notwehr gewesen, wenn er
den Ge'cbichtsklittsrungenvon links die Wahrheit gegenüber-
ttellte. Millionen danken dem Lenker der Geschicke, daß er
ims Männer wie Tirpitz geschenkt bat.

Deutschland und die Frankenfälscher
Berlin , 18. Febr . Gestern ist der in der Budapester

Frankenfälscheraffäre viel genannte Phokokechniker Arthur
Eckulie  von der Berliner Kriminalrolizei verhaftet

worden." Bei seiner Vernehmung erklärte Schulze, daß er
bereits im 2abre 1923 zur Mittäterschaft an der Herstellung
von falschen Frankennoten gewonnen wurde, wobei diese als
eine rein politische, von amtlichen Stellen unterstützte Ange¬
legenheit hingestellk wurde. Es hat sich bis jetzt noch nicht
feststcllen iassen, daß Schulze sich in Deutschland eines Ver¬
brechens der Falschgeldbersteliungschuldig gemacht hat. Mit
der Papierbesorgung für die Frankenfälfchungen hatte
Schulze nichts zu tun. Nach seinen Angaben stamme das
Papier nicht aus Deutschland. Falls Schulze sich strafbar
gemacht hak. würde er entsprechend den Gesetzen nicht aus¬
geliefert werden, sondern es würde in Deutschland gegen ihn
verhandelt werden.

Abstriche beim Marinehaushalt
Berlin , 18. Febr . Im Haushaltsausschuß des Reichs¬

tages wurde bei der weiteren Beratung des Marine -Etats
beim Werft- und Arsenalbetrieb 1,5 Millionen Mark gestrichen,
bei den Munitionsbeständen 250 000 Mark . Der Haushalts¬
ausschuß des Reichstages nahm dann noch eine Reihe von
Abstrichen bei dem Marineetat vor. So wurde die Summe
für gründliche Instandsetzung der Wasserbomben, die mit
1,4 Millionen Mark bemessen war , aus die Hälfte herab¬
gesetzt und der vorgesehene Betrag von 2,3 Millionen der
sür die Herrichtung eines alten Panzerschiffes zum fern¬
gelenkten Zielschiff vorgesehen war , um eine Million ge¬
kürzt. Darauf wurde der Etat des Reichswehrministeriums
verabschiedet.

Keine Auflösung der Aniversikäl Gießen
Frankfurt a. M-. 18. Febr . Wie an zuständiger Stelle in

Gießen verlautet , trifft die von einem Berliner Mittags-
blatt verbreitete Meldung über den Plan , die Universität
Gießen aufzulösen, nicht zu. Richtig ist, daß aus Gründen
der Kostenersparnis mit dem Eingehen des pharmazeutischen
Instituts in Darmstadt und seiner Verschmelzung mit ähn¬
lichen Einrichtungen an der Universität Gießen zu rech¬
nen ist.

Dar Schritt des deutschen Botschafters in Paris
Paris , 18. Febr . Ueber den Schritt v. Hoeschs wurde

von französischer Seite folgende amtliche Mitteilung ans¬
gegeben:

Herr v. Hoesch gab in seiner Unterredung mit Brians
eine ausführliche Begründung des deutschen Standpunktes
in der geplanten Zusammensetzung des Völkerbundsrates
und wies besonders aus die Befürchtungen der Reichsregie¬
rung hin. Ein deutscher Schritt in dieser Angelegenheit
wurde bei sämtlichen alliierten Mächten unternommen . Auf
französischer Seite ist man der Ansicht, daß allein der Völker¬
bundsrat in der Frage der Verteilung seiner Sitze zuständig
ist und die Reichsregierung daher am besten tun würde, sich
direkt an den Völkerbundsrat zu wenden. Im „Matin"
schreibt2. Sauerwein , bekanntlich ein Vertrauter Briands,
der französische Ministerpräsident habe bei seiner gestrigen
Unterredung mit dem deutschen Botschafter erklärt, daß die
Aufnahme Polens in den Völkerbund auf dem Fuße der
Gleichberechtigungmit den Großmächten nötig erscheine für
die gute und loyale Ausführung der Abkommen von Locarno.
Polen sei durch seine politische und geographische Lage direkt
an den großen europäischen Fragen interessiert. Auch
Amerika müßte im Völkerbund ständig vertreten sein. Bra¬
silien scheine fest entschlossen, einen ständigen Sitz zu fordern.
Spaniens gleicher Anspruch habe einmütige Zustimmung
gefunden.

Polnische Forderungen
Warschau, 18. Febr . Das Blatt des polnischen Minister¬

präsidenten, der Krakauer „Czas", fordert neben einem stän¬
digen polnischen Sitz im Völkerbundsrat die Einräumung
,on mindestens 10 Beamtenstellen im Generalsekretariat,
wovon die Hälfte politische Bedeutung haben müßte. Es
wäre in jeder Beziehung ungehörig, daß der Generalsekretär
vir Eric Drummond in Berlin über die Gewährung von
20 Stellen an Deutschland verhandle, wenn der Völkerbund
nicht gleichzeitig Polen eine seiner Bevölkerung entsprechende
Zahl Beamtenstellen einräume-
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Württemberg
Stuttgart , 18. Febr . Steuerentlastung des Ge¬

hn  u d e b e s i tze s. Der Abg. Rath (DB .) hat folgende
Kleine Anfrage an die Regierung gerichtet: Wie die tägliche
Erfahrung zeigt, wird die Gebäude-Entschuldigungssteuer,
die in Württemberg bisher in der Form einer Kataster¬
steuer zur Erhebung gelangt, als besonders ungerechte und
wegen ihrer Höhe als überaus drückende Steuer empfunden.
Diese Gebäudeentschuldungssteuer soll zufolge Reichsgesetzes
über Aenderung des Finanzausgleichs zwischen Reich, Län¬
dern und Gemeinden vom 10. August 1925. wie Finanz¬
minister Dr. Dehlinger  vor einiger Zeit im Finanz¬
ausschuß des württ . Landtags dargelegt hat, für 1926 noch
eine wesentliche Erhöhung ersahren . Nach den kürzlichen
Auslassungen des neuen Reichsfinanzministers Reinhold
im Reichstag, plant das Reich, verschiedene nicht unwesent¬
liche Steuererleichterungen . Es würde nahe liegen, eine
solche Maßnahme vor allem bei der Gebäudeentschuldungs¬
steuer durchzuführen und Länder und Gemeinden sür den
entstehenden Ausfall durch anderweitige Gestaltung des
Finanzausgleichs schadlos zu halten. Ist das Staatsmini-
sterium bereit, aus Anlaß des geplanten Steuerabbaus , bei
der Reichsregierung dahin zu wirken, daß das genannte
Gesetz, soweit es sich auf den Geldentwertunasausgleich bei
bebauten Grundstücken bezieht, eine entsprechende Aende¬
rung erfährt , sodaß die geplanten Steuererleichterungen auch
dem in Württemberg außerordentlich stark belasteten Ge-
bäudebesitz zugute kommen.

Brflaggung am Gefallenengedenkkag. Von zuständiger
Seite wird mitgetsilt : Die württembergische Staatsrsgierung
hat in Uebereinstimmung mit der Mehrzahl der übrigen Län¬
der aus Anlaß des Gefallenengedenktags am 28. Febr . 1926
angeordnet, daß an diesem Tag die Dienstgebäude Halbmast
beflaggt werden. Die Gemeinden werden ersucht werden, ein
Gleiches in die Wege zu leiken.

Verschiebung! des Landkagsbepmns. Lcmdlagspräsident
Körner  teilte den Fraktionsoorsitzenden mit, daß er ent¬
gegen der früheren Vereinbarung beabsichtige, den Landtag
im Februar nicht mehr einzuberusen, da mit der Rückkehr
des Staatspräsidenten vom Krankheitsnrlaub in der nächsten
Woche nicht zu rechnen ist und die persönliche Anwesenheit
des Staatspräsidenten bei der ersten Beratung des Staats-
vereinfachuiigsgrictzes und des Gesetzes über das Staats¬
ministerium und die Ministerien ebenso auch bei der all¬
gemeinen Aussprache zum Haushalt 1926/27 geboten sei.
Auch die vollständige Drucklegung des Haushaltplans kann
im Februar nicht mehr erfolgen.

Landwirkschaflskammerrvahlen. Die Bekanntgabe des
endgültigen Ergebnisses der Landwirtschaftskammerwahlen
und der Namen der Gewählten kann erst in einigen Tagen
erfolgen, da das Zählgeschäft große Mühe verursacht.

Kleiner Wegweiser. Das Polizeipräsidium hat den Klei¬
nen Wegweiser von Stuttgart neu herausgegebsn, welcher
zum Preis von 70 -Z im Pc-lizeigebäude, Büchsenstr. 37, und
im früheren Stadtdirektionsgebäude , Neue Brücke 12, und
bei sämtlichen Polizeiwachen bezogen werden kann.

Dom württ . Blindenverein. Nach dem Geschäftsbericht
des württ . Blindenvereins betrug der Gesamtwarenumsatz
der Blindsngenossenschaft im abge/aufeneic Geschäftsjahr
170 000 -K. Der Verein hat gegenwärtig rund 600 Blinde
zu betreuen und hofft, im Hinblick auf seine soziale Tätigkeit,
aus die Unterstützung weitester Kreise.

Aus dem Lande
Mtbach, OA. Eßlingen, 18. Febr . Beim Baumfäl¬

len  v e r u n g ! ü ckt. 2m hiesigen Eemeindewoid Schachen
ereignete sich beim Holzhauen ein bedauerlicher Unfall. Der
dabei beschäftigte verh. Eugen Hermann von hier wollte
einem fallenden Baum auSweichen, blieb aber an einem
Baum -Stumpen hängen und konnte sich nicht mehr recht¬
zeitig in Sicherheit bringen. Es wurde ihm ein Fuß abge¬
schlagen.

Zuffenhausen, 18. Febr . Jugendliche Vandale «.
Dieser Tage zogen zwei hiesige Buben nach Münchingen,
um dort mildtätige Hände zu suchen. Als ihnen in einigen
Häusern auf ihre Bitten hin nichts gegeben wurde, faßten
sie den Entschluß, sich am ganzen Ort zu rächen und knickten
sieben jungen Obstbäumen auf dem Heimweg die WipfÄ
ab. Nun hat sich die Polizei der Sache angenommen.

»I
Der Harmckelbaron

Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

unterbrach Eberty merk-„Renate sagten Sie , Komteß?
würdig berührt.

Sie nickte. „Renate . Also sie schrieb mir, daß sie vor der
Sie war froh, die Möglichkeit zu sehen, ihre Gedanken AM ^ 't einer Heirat stunde. Es konnte sem. daß em

in ander- Bahnen zu lenken und zu andren Äugen zu sich- Z ^ °"dter ihres verstorbenen Adoptivvaters sie m.t dem
ren. und sagte sofort: „Erzählen Sie mir, bitte, davon!" ! Mtum des alten Herrn m Kauf nähme. Er Me Umver-

Er bereute schon, seine letzte Aeußerunq getan zu haben, ! ZAe sem. wenn er ,,e heirate Und sie warte auf die Ent-
^ren "KLß "°^ ^ ^ "E- d«rsste Sie wenig inieres- ' Km Ehejoch glüKZ entAnnen sT Was V E ^ lieb

Ö dock» Herr Amtsrichter' Bitte ' " wäre. Denp sie hasse zurechtgemachte Ehen. Der Verwandte
Er veAchte kechen neuen Esilwand und begann. Lore ! ^ er Sieben und weder

«fuhr von dem Testament seines Onkels, der in ihm ent- ! ^ das ^ tztum ^ s Verst̂ ver¬haltenen Bestimmung, seiner Weigerung, das Mündel »u I
heiraten, und von der endlichen Abspeisung mit der Busen- >̂as nicht merkwürdig . Und muß man nicht vermuten, - aß
nadel, die er dann verloren. Damals, in den Dünen von
Sylt.

Damit brach er ab . Was ihm dann infolge dieser Nadel
noch beschieden gewesen, war zu erzählen weder nötig noch
zum Thema „Testamentklausel" gehörig. Immerhin ver-

es sich in dem von Ihnen erzählten Fall und in dem von
mir berichteten um ein und dasselbe Testament handelt, und
daß diese Renate Brandt das Mädchen ist, das man für Sie
zur Frau vorgesehen hatte?"

Lore vernahm keine Antwort . Eberty starrte nur ge-

s- b, °ch-n. „ « -V . dck W de- ! Lseiten.
Lore hatte mit steigendem Interesse zugehört.

„Merkwürdig", sagte sie, als er schwieg. „Ich kann Ihnen
da ein Pendant zu Ihrer Geschichte erzählen, Herr Amts¬
richter. Ich möchte fast vermuten, daß das unzweifelhaft
Ihre Erbschaftsgeschichte ergänzt."

Er lächelte. „So ?"
„Wollen Sie hören?"
„Ja , gewiß, gern! Ich werde Ihnen ein aufmerksamer

Zuhörer sein." Es war gut, daß sie sein heimliches, inner- i

wiederholen. Und nach kurzem Schweigen: „Wollen Sie
mir die Person dieser Dame kurz beschreiben?"

Sie sah ihn überraschend an. „Gewiß . . . Aber, was
ist Ihnen , Herr Amtsrichter? Fühlen Sie sich nicht wohl?
Sie sehen plötzlich ganz verändert aus ."

Er zwang sich, ihre Besorgnis mit einem leisen Scherz¬
wort zu scheuchen, lächelte und sagte: „Also bitte, das Sig¬
nalement dieser . . . Re . . . Renate Brandt . . . Wir wol¬
len ganz fachgemäß, wie bei einem Steckbrief, verfahren.
Alter, Statur , Größe , Haar . Augen und so weiter."

Lore verstand nicht, ob ihr Begleiter spöttisch scherze oder
liches Lächeln nicht zu sehen vermochte. Gewiß hätte sie nicht! nn Ernste rede. Er kam ihr plötzlich wie umgewandelt vor.
gesprochen, wenn es ihr möglich gewesen wäre, es beobach- , Etwas beklommen gab Lore eine kurze Schilderung. Eheten zu körmen.

„Von den vielen Pensionsgenossinen in Genf ist mir nur
-ine einzige wahrhafte Freundin geworden", begann sie
gleich nach seiner Versicherung. „Das jung« Mädchen, dem
ich mich damls vor nun bald drei Jahren so innig anschloh,
war elternlos und das Mündel eines alten, ledigen Herrn.
Wir blieben nach dem Pensionsjahr in regem Briefwechsel.
« >d vor etwa einem Jahr schrieb Renate an . . . "

sie am Ende war , wußte Eberty , daß diese Renate Brandt,
di« Lore von Lessenthin ihre beste Freundin nannte und die
das Mündel eines wunderlichen Erblassers war , dieselbe Re¬
nate Brandt war , die er aus Sylt kennen gelernt hatte und
die auch wahrscheinlich, ja, jedenfalls ganz gewiß, dasselbe
Mündel war , das man ihm einst zur Frau ausersehen . . .
Und die Vorliebe . . . für. . . gefundene . . . Busennadeln
besaß . . . Schließlich an . . . Kleptomanie litt . . .

Das letzte dachte er mit einem häßlichen Lächeln und mit
einem diabolischen Grinsen seiner Seele. Da hatte ja die
Komteß Lore von Lessenthin nette Freundschaft geschlossen!

Seine Begleiterin kam eben zum Ende. „Sind Sie nun
imstande, sich die Dame vorzustellen, Herr Amtsrichter,
oder . . -"

Er unterbrach mit einem energischen Handwinken, das
er gleich danach zu entschuldigen suchte. „Verzeihung, Kom¬
teß! . . . Ich bin vollkommen orientiert. Das, was ich
glaubte, trifft nicht zu. Ich kenne die von Ihnen beschriebene
Renate Brandt nicht."

Weshalb log er?
Er legte sich diese Frage vor, fand aber keine Antwort.

Es war nun wohl ganz und gar konfus in seinem Kops ge¬
worden. So konfus, daß er wie ein abgefeimter Gauner
die Unwahrheit sagte.

Lore von Lessenthin schwieg schon geraume Zeit. End¬
lich begann sie noch einmal : «Vielleicht könnte es doch sein,
und meine Beschreibung war schließlich nicht klar und tref¬
fen. Mer Renate besucht mich alljährlich im Mai . Sie wür¬
den sie dann sehen und selbst—"

Abermals war Eberty so unhöflich, der Komteß das Wort
abzuschneiden, jetzt sich sogar überhaupt nicht entschuldigend.
Ganz kurz und scharf, verbissen fast, fügte er : „Ich verzichte,
gnädigste Komteß'. Nicht das geringste Interesse!"

Wie einer stillen Vereinbarung folgend, fetzten sie ihren
Spaziergang nicht fort. Ziemlich schweigsam wanderten sie
nach dem Herrenhause zurück, und Eberty nahm sich fest vor,
sobald wie möglich heimzukehren.

Ms er plötzlich von wichtigen Akten sprach, die heute
noch der Erledigung harrten , an welche Arbeit er bisher nicht
gedacht, seine Uhr zog und etwas von notwendig geworde¬
ner früherer Heimkehr redete, bemühte sich Lore mit keinem
Wort , ihn trotzdem um sein längeres Bleiben zu bitten.
Mochte er Loch fahren, der wunderliche Amtsrichter, den sie
vor einer halben Stunde noch so gern gemocht und den sie
nun plötzlich in feinem ganzen Wesen nicht mehr verstand.
Geradezu unsympathisch war er ihr geworden. „Wenn Sie
uns Ihre geschätzte Zeit durchaus nicht länger schenken kön¬
nen, Herr Amtsrichter, dann dürfen wir Sie nicht halten",
sagte sie nur kühl und etwas verletzt.

(Fortsetzung folgt)
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KnikKngen . OA . Maulbronn , 18 . Febr . Schwer verun¬
glückt ist ein 28 Jahre alter verheirateter Holzfräser der
Fabrik Hohner dadurch , daß er seine rechte Hand in die
Maschine brachte . Die Hand wurde so schwer verletzt , daß
sie im Bezirkskrankenhaus abgenommen rden mußte.

Neckarsulm , 18 . Febr . Latein - und Realschule.
Den Zeitverhältnissen Rechnung tragend , hat der hiesige E -e-
ineiirderat beschlossen , den 75prozentigen Zuschlag zum Schul¬
geld für auswärtige Schüler , die die Latein - und Realschule
besuchen , nunmehr fallen zu lassen.

Kpaichingen , 18 . Febr . Entdeckung einer Höhle.
An der Nordseite des Lembergs , an der Stelle des in der
Sage bekannten Jungfrauenlochs wurde eine Höhle , beste¬
hend in einem schmalen Gang ohne Spuren einer mensch-
Kchen Behausung entdeckt.

Tieringen OA . Balingen . 18 . Febr . BranddesHau-
ses auf der Wasserscheide.  Das weit und breit be¬
kannte Haus aus der europäischen Wasserscheide , eines der
ältesten Häuser im Ort , ist in Flammen aufgegangen . In
einem an das Haus angebauten Schuppen war das Feuer
auf bis setzt ungeklärte Weise entstanden , hatte rasch aus
die nur durch eine Bretterwand geschützten Heuvorräte über-
gegrifsen.

Dangen i. Sl., 18 . Febr . Autolinie.  Das Stadt¬
schultheißenamt hat im Benehmen mit den beteiligten Ge¬meinden in Bayern , Oesterreich und in der Stadt Bregenz
eine Eingabe an die Postdircktion Wien um Einführungeiner Autolinie Bregenz — Wangen gemacht.

Dittershausen , OA . Sulz , 18 . Febr . Autobrand.  Das
zur Abfahrt bereitstehende und mit Arbeitern der Mauser-
werke Oberndorf vollbesetzte Lastauto geriet in Brand als
der Wagenführer es in Bewegung setzen wollte . Die Ur¬
sache war eine Benzinexplosion -, rasch schlugen die Flammen
rurmhoch zum Himmel . Beim Ausstsigsn wurden zwei
Arbeiter leicht verletzt - Der Schaden beträgt etwa 7600 ->t;
der Wagen ist versichert.

Saulgcm , 18 . Febr . Besichtigung des t ! n i -
D ü n o e r Werks.  Am Dienstag nachmittag besichtigte der
Gemeinderat von Ebingen bas neue DüngsrMerk in der
Kiesgrube beim Hochbergerrveg . Die Stadtverwaltung
Ebingen beabsichigt der Errichtung einer ähnlichen Anlage
nöherMrcten .' In praktischer Demonstration wurde er¬
läutert , wie unter Verwendung von Exkrementen , Kehricht,
Asche . Torf und Ammoniakwasfer des Gaswerks in hy¬
gienisch einwandfreier Weise Dungstoff erzielt und gelagert
wird . Allgemeine Anerkennung fand die Geruchlosigkeit des
Herstellungsverfahrens.

Aon der bayerischen Grenze , 18 . Febr . Frecher Dieb¬
stahl . Ein unbekannter Mann kam in die Sennerei Horben,
wo er die vorübergehende Abwesenheit des Sennen dazu
benützte , ans seinem unvsrsverrten Schreibpult in der Senn-
küche eine Eelddüte mit 284 «41 Inhalt an sich zu nehmen und
eiligst damit zu verschwinden . Trotz sofortiger Verfolgung
gelang es nicht mehr , den Frechling zu ergreifen.

Aus Stadt und Land
Nagold , l9 . Februar 1926.

Am leicht'stcn schartig werden scharfe Messer,
Doch : schneidet man deshalb mit stumpfem besser?

Badenstedt
*

Dieastnachrichteu.
Im Bereich des Landesfinanzamts Stuttgart wurde der

Steuerinspektor Land deck  bei dem Finanzamt Maulbronn
cm das Finanzamt Herrenberg versetzt.

-Sh

Dom Rathaus
Gemeinderatsfitzung vom 17 . Februar 1928.

Anwesend : Der Vorsitzender und 14 Gemeinderäte.
Sitzung der Ortsfürforgebehörde . Im Beisein des Herrn

Stadtpfarrers Dr . Mager werden die vom Oberamt heraus¬
gegebenen Richtsätze für die Bemessung des notwendigen Lebens¬
unterhalts Hilfsbedürftiger (Ortsarmer ) angenommen . — Der
Spilalhausmeister kommt mit den bisherigen Verpflegungssätzen
für die Spitalinsassen von I «4L 10 täglich nicht aus und
errechnet « für das letzte Jahr einen Abmangel von 1138 »M.
Er bittet um einen täglichen Verpflegungszuschuß von 27 ^
ab 1. Oktober 1924 . Ab 1. April 1925 wird der Verpflegungs¬
satz einschließlich Verpflegungszulage aus 1 »« 35 erhöht.

In der anschließenden Gemeinderatsfitzung bildete den
Hauptgegenstand der Beratung die Erweiterung des Rohrnetzes
der städt . Wasserleitung von der Friedhofstraße durch die
Moltkestraße über die Waldach auf den Wolfsberg und den
Galgenberg . Vom Landesamt für Arbeitsvermittlung ist für
die städt . Notstandsarbeiten im Gesamworanschlagsbetrag von
53 500 «4L neben der ersparten Erwerbslosenunterstützung ein
Notstandsdarlehen von Reich und Land in Höhe von 20 000
verzinslich zu 6 °/« und rückzahlbar in 10 Jahren verwilligt
worden . Der Wafferleitungsbauaufwand von 38 000 «M könnte
nunmehr wie folgt gedeckt werden : Noislandsdarlehen 20000 »-H,
Zuschuß aus der Erwerbslosenfürsorge 5000 «4t, Beitrag des
Staats und der Zentralkasse zur Förderung dcs Feuerlösch
wesens ca . 5000 »4k, aus Restmitteln der Wafferleitungskaffe
pro 1924/25 ca . 3 000 »4k, zusammen 33 000 »4k, sodaß aus
den Mehreinnahmen des Wasserzinses oder Ichuldaufnahme noch
zu decken sind 5000 »4k. Die Umleitung ist schon beim Bau der
Pumpstation im Schwandorfer Tal im Jahre 1921 aus technischen,
wirtschaftlichen und feuerpolizeilichen Gründen vorgesehen worden
und sie bildet gewissermaßen das Schlußstück des nemn Wasser¬
werks . Der Zertpunkt der Ausführung ist damals offen gelassen
worden . Nachdem nun in der neuen Moltkestraße im Lem¬
berggebiet die Wasserleitung sowieso gelegt werden muß , und
die Wolfsbergbewohner wiederholt um die Wasserleitung
petitioniert haben und nachdem infolge der Wirtschaftslage
Notstandsarbeiren mit öffentlicher Unterstützung bereitgestellt
werden müssen , ist der Zeitpunkt gekommen , das Unternehmen
zu verwirklichen und damit die Möglichkeit zu schaffen , das
Pumpwerk vollwertig und insbesondere auch bei Brandfällen
und in Höhenlagen auszunützen . In der anschließenden Er¬
örterung wurde allgemein die Zweckmäßigkeit des Unternehmens
anerkannt . Von einzelnen Seiten sind Bedenken finanzieller
Art vorgebracht worden . Die Gründe für und wider wurden
klar herausgestellt . Nachdem ein Vertagungsantrag abgelehnt
wurde , wurde schließlich mit großer Mehrheit das Unternehmen
auszuführen beschlossen . Dabei ist natürlich Vorraussetzung,
daß die Gesuchsteller auf dem Wolfsberg für die Kosten der
Anschlußleitungen aufkommen und sich verpflichten , solche bei
der Bauausführung zu bezahlen . — Bei dem Zustande des
alten Rohrnetzes in der Stadt ist die Ansammlung eines Er

Neuerungfonds nicht mehr länger Hinausschiebbar und die schon
im Vor,ahr in Aussicht genommene mäßige Erhöhung des
Wasserzinses ab l . April 1926 nicht mehr zu umgehen.

Waldsachen . Die Bürgerreingverlosung findet vorraus-
sichllich in der übernächsten Woche statt . — Von Maurer
Brösamle  in Unterjeltingen hat die Forstoerwaltung einen
>6,1l nr großen Acker am großen Stadtacker , der neben der
städt Pflanzschule liegt , um 300 »4k erworben . Dieser Kauf
wird genehmigt.

Sonstiges . Von der Eingehung einer Teuerungsversiche
rung für die städt . Gebäude soll abgesehen werden , nachdem im
Brandfall bis zu I80 °/o des Brandversicherungsanschlags ent¬
schädigt wird . — Einige Pachlzinse wurden neu geregelt und
hierauf in nichtöffentlicher Sitzung die Wiederverwertung der
Stadtjagd ab 1. 4 . 1926 oorbesprochen.

-X-

Lehrersemrnar Nagold.
Wie wir durch eine Bekanntmachung des Evang . Ober¬

schulrats vernehmen , sind sämtliche Schüler , die für die Auf¬
nahme in das hiesige Lehrerieminar nachgesucht haben und kei¬
nen ablehnenden Bescheid erhielten , zu der Pcü 'ung zugelaffen.
Die schriftliche Prü 'ung findet am Dienstag , den 23 . Februar
vormittags 8 Uhr und die mündliche Prüfung am Freitag , den
5. März statt und zwar kommen für das Lehrerseminar Nagold,
die bei den Bezirkssckulämtein in Nagold , Böblingen , Dürr¬
menz , Freudenswdt , Neuenbürg , Rottmeil , sowie die von den
höheren Schulen in Nagold , Calw , Dürrmenz , Freudenstadt,
Horb , Sindelfingen und Vaihingena . Eangemcldeten Schülerin
Betracht . Die Prüfungssportel von ,4k 3 — und Prüfungs¬
gebühren von »4k 6 — sind vor dem Eintritt in die mündliche
Prüfung an das Seminarkaffenamt in Eßlingen abzuführen.

7. Wagner -Abend.
Der gestrige Tag fand die treue Zuhörerschar der Vor¬

spielabende mit dem Manne beschäftigt , der in dem harmoni¬
schen Zusammenwirk , n aller Künste die Haupiarrfgabe des
Kunstwerkes der Zukunft erblickte und dessen Werke dazu bei-
rragen , uns zu einem Volke zu erziehen . Richard Wagners
Werke sind Volkseigentum und ein Ideal des deutschen Volkes
geworden und Menschen werden zu einem Volk , wenn sie gemein¬
schaftliche Ideale und gemeinschaftliche Bestrebungen haben.
Herr Prof . Ulrich  führte uns nun durch den zweiten Aufzug
Siegfrieds und He r Studienrat Schmid  führte uns not
seinen klaren , sachlichen und stets treffenden Worten zum Ver¬
stehen des musikalischen Teils . Wir folgen hier der Begegnung
Alberichs mit Mime , treffen Siegfried im Wald den Vögeln
lauschend , verfolgen den Kampf mit dem Drachen Fafner , dem
Behüter des Nibelungenhorts und hören , wie das Vöglein
Siegfried Raiscbläge für sein späteres Leben gibt , ihn inste¬
sondere auf die Tarnkappe , den Nibelunaenring und auf Brun¬
hilde hinweist , die aber nur von dem befreit werden kann , der
bas Fürchten nicht kennt . Schließlich hören wir noch die Be¬
gegnung Wotans mit der Königin der Erde , Erda , der Mutter
Brunhildens . Herr Achenbach  und Herr Hofmann
sangen größere Teile aus den behandelten Stellen und zum
Schluß noch das Schwert und das Schmiedelied , die aller¬
dings dem Gebiet des vorherigen Vor 'pielabends zugehörten.
Es ist Herrn Studienrat Schmid besonders hoch anzurechnen,
wenn er trotz des im Verhältnis geringen Besuches nie den
Mut verliert und immer wieder freudig daran geht , seinem Zu¬
hörerkreis , auch wenn er klein ist, Gutes und Wertvolles zubieten.

Beerdigung Martini.
Schon wieder hat der Tod ein im besten Mannesalter

stehendes Leben dahingerafft . Der Walbhornwi 'rt Friedrich
Martini  ist nach längerer Krankheit im Alter von 47 ^ Jah¬
ren plötzlich gestorben . Welrter Beliebtheit sich der Verblichene
erfreute , davon legte ein endloser Trauerzug , der sich nach dem
vom Lieberkranz gesungenen „ Gott ist getreu "' zur letzten
Ruhestätte in Bewegung setzte, Zeugnis ab . Bei der Traüer-
feicr sang der Liederkranz »Aller Gläub 'gen Sammelplatz "' und
„Ruhet wohl , ihr Toten "' . Herr Dekan Otto  sprach nach
Darstellung des Lebenslaufs des Verstorbenen über die Worte:
„Meine Gnade soll nicht von dir weichen "' (Joh . 3, 54 ).
Kränze mit ehrenden Nachrufen wurden niedergelegt von Vor¬
stand Walz  für den Militär und Veteranen -Verein , von Vor¬
stand Haag für den Reichsbund der Kriegsteilnehmer und
Kriegsbeschädigten und von Herrn Kurlenbaur für den Be¬
zirkswirtsoerein.

Höchstleistung eines schwäbischen Leichtflugzeugs . Das
on Regierungsbau :- eister Hans Klemm  konstruierte Mer-
:des -Daimler -Lerchtstugzeug , Typ 1. 20 , das schon bisher
urch seine Erfolge in Flugveranstaltungen größtes Aus-
-hen erregte , hat , wie schon kurz gemeldet , durch eine neue
öchstleistung seine beispiellose Flugtüchtigkeit und Gebrauchs-
ihigkeit erwiesen . Auf dem Flug von Stuttgart nach Wienat der bekannte Daimler -Flieger Guritzer rmt Dr . Ing.
angsdorff als Fluggast am 15 . Februar auf der Flug¬
tappe Zell am See -Villach die höchsten Gipfel der oster-
'ichischen Alpen überflogen . Das bei den Daimler -Werken
naegangene Telegramm Guritzers lautet : „ Großglockner
berfloaen , Landung Villach " . Die Ueberquerung dieses zer-
üfteten , nahe an die 4000 Meter -Grenze reichenden Hoch-
pengebiets mitten im Winter durch ein Leichtflugzeug mit
nem 20 PS .-Motor und 2 Insassen ist eine geradezu un-
hörte Leistung , die einen Markstein in der Geschichte des
lugwesens bildet und geeignet ist , dem Leichtflugzeug-

Der Malhiastag ist der 24 . Februar , für den L . .dmann
ein bedeutender Wetterprophet ; denn an diesem Tag soll
sich der Umschwung der Witterung vollziehen , und zwar
ohne Rücksicht darauf , ob es bis dahin kalt oder warm ge¬
wesen . Jeder Landmann kennt die alte Bauernregel „ M -K
theis bricht 's Eis , find ' t er keins , so macht er eins " . Und
wenn sich auch diese alte Wetterersahrung nicht gerade immer
an das Datum dieses Tags kettet , so ist doch mit ziemlicher
Sicherheit auf die Gültigkeit dieser Wetterregel für die letzte
Februarwoche zu rechnen . Nun beginnt der Vorfrühling
sich mit aller Macht allerorten zu regen . Die Knospen schwel¬
len an allen Bäumen und Sträuchern , über die Felder
leuchtet das junge Grün der Wintersaat und aus den Acker¬
furchen heraus tönt das erste Lied der jungen Lerchen.
Langsam , aber unaufhaltsam tritt der neue Lenz seinen
Lirgeszug durch die Lande an.

Deschleunlgkes Mahnverfahren . So gerechtserttgl me
allgemeinen Beschwerden über den langsamen Gang des
Mahnverfahrens sind , so wichtig ist es . darauf hinzuweiseni
daß der Gewerbetreibende oft selbst die Schuld an der Ver¬
zögerung trägt . Die Anträge sollten auf Formularen mit dek
notwendigen Anzahl von Antragsabschriften eingereicht
werden.

ep . Kirchenopfer am Lcmdcsbußkag . Um tüchtigen Schil¬
lern durch Darreichung von Studienunterstützungen den Weg
.-um theologischen Studium und zum Pfarrberuf zu erleich¬
tern oder zu ermöglichen , wurde bekanntlich seinerzeit die
Evangelische Studienhilse eingerichtet , die auch im ver¬
gangenen Jabr ihren Zweck erfüllt bat . Um den oorlieaen-
EenEMten um Gewährung von StudienunterWtzung , ohne
die nicht selten das begonnene Studium ausgegeben werde»
müßte , auch weiterhin entsprechen zu können , hat der Kir»
ihenpräsrdent das Kirchenopfer am kommenden Sonntag für
die Evang . Studienhilse bestimmt . Auch in Württemberg
droht für Len Pfarrberuf ein das kirchliche Leben schädigen¬
der Mangel an Nachwuchs einzutreten ; dieses Opfer darß
Lader auf die besondere Berücksichtigung der Kirchengenoffearechnen»

Walddorf , 19. Febr. Eigenartige Notschlachtnng.
Dieser Tage ereignete sich hier ein eigenartiger Unfall . Ein
Bürger , der in Altensteig Sägmehl holen wollte und zu diesem
Zweck mit seinen drei Kühen fmtfuhr , kam leider nur noch mit
zwei abends nach Hause . Als er sich mit dem beladenen
Wagen der Heimat zuwandte und schon oben auf dem Hagen
kapf ängekommen war , hier aber eine der Kühe ausspannen
wollte , da es von hier ab bergeinwärts geht , bemerkte er plötz
lich, daß eine derselben am ganzen Leibe heftig zitterte . Kaum
ionnte er die Stränge noch lösen , als das Tier ohnmächtig zu
Boden stürzte . Ein rasch herbeigerusener Metzger von Wald
darf konnre nichts anderes mehr tun , als das Tier auf offener
Straße abstechen . Auf einem Wagen mußte das geschlachtete
Slück Vieh vollends nach Hause befördert werden . Wahr
sckeinlich hat sich die Kuh bei dem schweren Zug überanstrengt
und einen Herzschlag erlitten . Vor erst etwa 14 Tagen hat
---er Besitzer ein Kalb von der Kuh verkauft und ist der Schaden
also ziemlich groß . Wenn die Tiere nach der langen Winter-
ruhe zum erstenmal wieder zum Zug verwendet werden , sollte
mit möglichst größter Schonung vorgegangen werden.

Untertalheim , 18 . Febr . Weideverpachtung . Zur Ver
vachtung der Gemeivdeschafweide für die Zeit vom I . April
bis 3l . Dezember 1926 ist außer dem letzijährigen Pächter
August Pfeffer,  Schäfer hier , kein ernstlicher Lusttragender
erschienen . Nack Abhaltung des Termins einigte sich der Ge
meinderat — zur beiderseitigen Zufriedenheit — auf ein Pacht¬geld von 700 «4L.

Horb , 18 . Febr . Eine Förderung des Siedlungsplanes
auf dem Panoramagelände kann man darin erblicken , daß von
den Grundeigentümern sich eine größere Anzahl bereit erklärte,
zur Straßenführung eine Fläche von 6 Meter Breite unent¬
geltlich abzutreten . Andere Besitzer wollen Baugelände um20 Mark für den Ar abtreten.

Horb . 18. Febr. Eine schwere Bluttat , deren Kunde in
kürzester Zeit wie ein Lauffeuer unsere sonst so friedliche Stadt
durcheilte , wurde vorgestern in den späten Abendstunden hier
verübt . Sonnenwirt Kiefer von Nordstetten und der frühere
Besitzer des Käppeleshofes , Herr Wiedmann von Jhlingeu
waren im Hotel „Bären " in Meinungsverschiedenheiten geraten.
Als dann Herr Kiefer das Lokal verlassen hatte , ging ihm Herr
Wiedmann nach und versetzte ihm anscheinend mit einem Stock
von hinten einen Schlag und traf ihn übers Auge . Sonnen
wirt Kiefer zog darauf sein Messer und stieß es Herrn Wiedman mit einer solchen Wucht in den Leib , daß die Gedärme
bloßgelegt wurden . In schwerverletztem Zustand wurde Wied
mann im Auto ins hiesige Krankenhaus verbracht . Sonnen¬
wirt Kiefer wurde auf seinem Wagen nach Hause gebracht.Eine genaue Aufklärung über den Vorgang rviro ,»>vhl 6«
bereits eingeleitete Untersuchung ergeben.

Freudenstadt , 19 . Febr . Fubilare . Am vergangenen
Sonntag feierte der Stadttaglöhner Härtner  seinen 80 . G«
burtstag in guter , körperlicher Rüstigkeit im Kreise von 5 Kin¬
dern und 16 Enkelkindern . Ebenfalls auf ein Leben mit 80
Lenzen kann am heutigen Tage der Polizeiwachtmeister a . D.
Hosch zurückblicken , der sowohl im Dienst wie im privaten
Leben äußerst beliebt war . — Am gestrigen Tage feierte Herr
Oskar Kauppert,  der Herausgeber und Schriftleiter des
„Grenzer " seinen 50 . Geburtstag und konnte gleichzeitig auf
ein Vierteljahrhundert seiner Geschäftsführung zurückschauen.

Aach , 19 . Febr . Ein schwerer Unglücksfall ereignete
sich hier am Mittwoch . Ein I4jähriger Junge hantierte mit
einer geladenen Zimmerflinte und erschoß dabei ein 6 Jahre
altes Mädchen . Das Kind war sofort tot . Dieser Fall ist
wiederum eine furchtbare Mahnung , unvernünftigen Kindern
keine Schußwaffen in die Hände zu geben und sie so aufzube
wahren , daß sie für Kinder nicht erreichbar sind . Eine Unsitte,
die leider immer wieder gebrandmarkt werden muß , ist es auch,
Gewehre in geladenem Zustande in der Wohnung stehen oder
hängen zu haben.

Letzte Rachrichte«
Gründung einer

deutsch -österreichische « Arbeitsgemeinschaft.
Berlin , 19. Febr. Am Donnerstag abend fand in

den Räumen der Deutschen Gesellschaft die Gründung der
deutsch österreichischen Arbeitsgemeinschaft Berlin im Rahmeu
der deutsch-österreichischen Arbeitsgemeinschaft e.V . in München
statt , deren Zweck die praktische und theoretische Vorberei¬
tung eines späteren Zusammenschlusses zwischen dem Deut¬
schen Reich und Oesterreich ist. In den grschäftsführendeu
Ausschuß wurden eine Reihe bekannter Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens , darunter Vertreter fast aller politischen
Parteien gewählt.

Jugoslawien und die Auschlutzfrage.
Berlin , 19. Febr. Die „B . A. Z ." meldet aus Wien:

Aus Belgrad liegt die Meldung vor , daß Jugoslawien
sein Desinteressement zum Anschluß Oesterreichs an Deutsch¬
land in dieser Note ausgesprochen haben soll.

Besprechungen de » Regiernngsdirektors Weist
in Brüssel.

Berlin , 19. Febr. Wie die Morgenblätter aus Paris
melden , ist Regierungsdirektor Weiß nach Brüssel abgereist.
Nach Besprechungen mit den Brüsseler Polizeibehörden wird
er voraussichtlich am Freitag abend nach Berlin zurücklehren

Reichsratoertreter der Provinz Sachse « .
Berlin , 19. Fcbr. Wie die Morgenblätter melden,

wählte der Provinzialausschuß in Merseburg zum Vertreter
der Provinz Sachsen im Reichsrat den Oberpräfiventeu
Hörstng und zu seinem Stellvertreter den früheren Staats¬
minister Graf Posadowsky -Wehner.
Der 3rak »B «r1rag vor dem englischen Unterhaus.

London , 19. Febr. Im Unterhaus brachte am Don-



Sette 4 Rr. 41 Nagower Tagblatt »Der Gesellschafter- Freitag , iS . Februar IST«
nerstag der Kolonialsekretär Amery den Regierungsantrag
ein, der vom Parlament die Billigung des zwischen Eng¬
land und dem Irak abgeschlossenen Mandatsverlängerungtz-
vertragS erbittet. Amery erinnerte daran, daß das Par
lament den Abschluß des Vertrags auf Grund des Völker¬
bundsentscheids in der Mossulsrage mit großer Mehrheit
gutgeheißen habe und sprach die Hoffnung aus. daß die
Labour-party noch in letzter Stunde aus ihrer Opposition
herausgehen möge.

Skrzynski reift «ach Paris «ad Graf.
Warschau, 19. Febr. Ministerpräsident SkrzynAi

begibt sich am 4. März über Paris nach Genf. In Paris
wird er mit Briand verhandeln.

Der Verteidiger der Gräfin Dothmer
legt die Verteidigung nieder.

Berlin , 19. Febr. Der Berliner Lokalanzeiger mel¬
det aus Potsdam, daß der Verteidiger der Gräfin Poth-
mer, Justizrat Josephsohn, die Verteidigung, die er vor
zwei Gerichtsinstanzen in Potsdam und in dem Eheschei-
dnngsverfahren führte, niedergelegt hat.

Einsturz einer Kirche.
Berlin » 19. Febr. Wie aus Belgrad dem„Berliner

Lokalanzeiger" mitgeteilt wird, stürzten plötzlich in einem
kroatischen Dorf Wände und Decke einer Kirche zusammen,
wobei Hunderte von Menschen unter dem Schutt begraben
wurden. Die Zahl der Toten und Verwundeten ist noch
nicht festgestellt.

Die Opfer des Lawinennuglücks.
Newyork, 19. Febr. Wie jetzt mitgeteilt wird, sind

bei dem Lawinenunglück im Staate Utah 115 Personen
nms Leben gekommen.

Handel und Volkswirtschaft
^kuttiarter Börse, 18. Febr. Das Geschäft war heute sehr

r'chig. Eine besondere Stimmung konnte nicht zum Durchbruch
kommen, doch neigten. d!c Kurse im Hinblick auf die Geschärt?,
stille eher nach unten. Ans dem Renten markt  ließ das Ge¬
schäft in Reichsanleihe ebenfalls nach. Man notierte 0.43 nach
0 ch.75. Größeres Geschäft hakten Goldpfandbriefe. Das ange¬
botene Material wurde zu den ungefähren Vortagskursenau,ge-
n n neu. Vorkriegs-Psandbriefe waren bei etwas ermäßigten Kur¬
sen gesucht, ohne daß es zu besonderen limsöchen kam.

Württ. Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise, 18. Febr. Weizen märk. 24.50—24.80,

N -n 14.20—14.70. Wintergerste 13.70—15.30. Hafer 18.40 bis
16 40, Weizenniehl 32.25—85 50, Roggenmehl 21.50—23,50, Wei-
zenkleie 10.50, Roggenkleie 9.20—9.40.

Stuttgarter Schlachirüehmcirkk, 18. Febr. Dem heutigen Mack!
im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 31
Ochsen, 9 Bullen, 75 Jungbullen, 80 Jungrinder, 22 Kühe, 294
5 . der, 516 Schweine. Davon blieben unverkauft: 10 Jung
rinder. Verlauf des Marktes: bei Großvieh langsam, sonst müßig
bclebt. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpscmügen:

Tiere >L - eii: aueg«Mäsrc!k
oollfleischcheTicrc
f!r !kck>!g« Tier»
a: iing eroähri » T.cre

ü icn: ai :sgd !:olle!c Tiere
voüileischcheTiere
fleischige Tiere
ae . ing genähne Tiere

ü - grir.scr : ausgem .RmLer )
ooüfleüchige Rinser
fleischige Rinder
gering aenäbrle Rinder

k .che: «usgemSste»« Kühe
o»!lf>e:!chigc Kühe
fleischige Kühe
grr :, ,'. aenähri » Kühe

10
Kälber : servile Most- ii, beste

Saugkälber 72 -74
mütierc Most- und gule

Saugliäihd 06- 70
geringe ktSider 58 - 84

Schäfer MasNSminei u iüng.
Hämmei

Weidmestschase ge schlachte'
mit Kops 70 - 74

oollfleisch.ge-- Schafoieh ge,
schiachlcr mit Kopf 35- 60

ISchwein«' übe- 810 Pfund : 81—83
von 200- 240 Pfd . 80- 82

s dlo. von '.60- 200 Pfd . 70- 80
28- 38s dw . fleisch.0. 120—160Pfd . > _
18—27 ! wo. unter 120 Pfd
12—17 i Sauen 60—72

44 46
39- 42

48- 51!
41—46!
34- 39 !'

Heilbronn, 17. Febr. Schlachtvieh mar  kt. Zufuhr. S
Ochsen, 45 Jungrinder, 3 Kühe, 55 Kälber, 176 Schweine. Preise:
Ochsen 1. 41—43, Jungrinder 1. 47—49, 2. 40—44, Kühe 1.
20—30, 2. 13—20, Kälber 1. 72—74, 2. 64—68, Schweine 1.
80—82, 2. 72—76 -4l. Marktverkauf belebt.

Diehpreife. Gaildorf:  Ochsen und Stiere 350—550, Kuh«
180—550, Rinder und Jungvieh 135—470 -4t. — Herrenberg:
Ochsen 600—700, trächtige Kühe 550—600, Milchkühe 450—528.
Schlachtkühe 200—350, Kalbinnen 540—660, Jungrinder und
Stiere 120—550 -4t. — Rottenburg:  Ochsen 480—630, Stiere
850—450, Kühe 180—340, Kalbinnen 540—630, Rinder 140 b«
300 -4l. — Weilderstadt:  Ochsen 600—700, Cinstellvieh 145
bis 310, Stiere 300- 550, Kalbeln 380—600, Kühe 250—580 -4l
das Stück.

Gerabronn, 18. Febr. Pferdemarkt.  Dem hier abgehatte-
nen Pferdemarktwurden etwa 90 Pferde zugesührt. Wie ander¬
wärts, so konnte auch hier eine starke Kauflust festgestellt werde«.
Cs wurden nur wenige Käufe abgeschlossen. Das Pferdematerial
war durchweg gut, so daß 27 Pferde prämiiert werden konnte«.

Schweinepreise. Bopfingcn:  Läufer 45—60. Saugschwei««
25—40 -4t. — Buchau:  Ferkel 35—40 -4t. — Herrenberg:
Milchschweine 35—42, Läufer 52—65 -4t. Niederstetten:
Saugschweine 32—43 -4t. — Heilbronn:  Milchschweine25—3S,
Läufer 55—70 -4t. — Oberstenfeld:  Milchschweine 25—38 l̂l.
— Rottenburg:  Milchschweine 35—47, Läufer 62 -4t. —
Tuttlingen:  Milchschweine 30—42 -4t. — Waldsee:  Mill^
schweine 40—50 -4t. — Weilderstadt:  Milchschweine 27—W
Mark das Stück.

Aufgehobene Konkurse.
Alfred Murrmann , Hafnermeister in Mergentheim.

Viehseuchen in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in Bünzwangen

OA . Göppingen : Stetten OA . Laupheim.
Der Oberamtsbezirk Laupheim ist wieder seuchenfrei.

Gestorbene:
Altensteig : Jos . Rothenbacher , Messerschmied.

Nagold . 614

MaM-Brmhch
kommt zum Verkauf morgen Samstag,  nachm.
4 Uhr:
4Partiell beim vvierek Kravkevtzavsgsries
M mehrere Lose Obstbau meiM au der
Sbetkirchlr Steige«ad neben deA Mdhos.

Zusammenkunft beim unt . Krankenhausgarten.
Stadtpflege.

Oderjettingen OA. Herrenberg.

MOaiMWz- *»d
WWkrstWku-BMus.

Am Samstag , den 20 . ds . Mts ., von nach-
mmags I Uyr av kommen aus Gemeindewald Leh-
lenshau zum Verkauf:

1SW Eiche II. Kl. mit1.4S Snr.
1 , . >u . Kl . „ MS « .

9 » . iv . Kl . . SMS « .

39 , . V. Kl. . UMS«.
37  , . VI. «1 . S.I8SM.
Ferner: 585

180 Stück sehr schöne eichene, birkene
und eschene

Wagner-Stangen.
Zusammenkunft im Lehlenshau auf der Straße

Oberjettingen Nagold . Gemeinderat.

Verkaufe morgen Samstag
, io Uhr einen Wurf erstklassige,

gut angejütterte 6ll

MiWmiue.
Leih zur „Köhlerei", Nagold.

Anterjettingen.

S65

Die hiesige Gemeinde¬
jagd kommt am Sams¬
tag , 20 . Februar 1926,
nachmittags 2 Uhr aus
dem Rathaus auf 6 Jahre
zur Verpachtung.

Liebhaber, Auswärtige
mit Vermögenszeugniffen
neuesten Dalums , sind
freundlich eingeladen.

Gemeinderat.

Die neuen

kür
krillllslli- Sommer ISA
«lock soeben erschienen

unck vorrätig bei

i>iemiiiiiliilg Mli
«n » oi «r.

llki»le!i8 ° lWileli8

V« Liter von 38 Pfg . ab

Vk886rt - Uk 'me,

Nsisgs . Vemontb.
- « ktellskolö.

Abgabe jeden Quantums
über die Straße.

fIM IlirllMlIk
Gasthof z. Löwe«

Nagold . Telefon 91.

ltnsr Suter ß
Nlr ttooeeu.Uaurdrxleni»t ecbteo
llroiulo» el-llsorvs»»or

ml« <trv 3 krenneaaeln

u « , « « .. m « sfg« elM.
»oowii» uniüdsks.

Heute
8 Uhr

Büsse.
Schule ,b»»

^ Zur Konfirmation empfehle ich ^

^ kLILKsKÄI^
sowie das neuest sowie das neue 6l2 st

^ und andere schöne Geschenke . ^Lkurt ille . kW . SMzMii .
» Gerberstr ., gegenüber d. Lohianninbad . F

» -««A»'O

8. 8 . ÜiM

Ms.-Terew
Mzold.
Morgen

Samstag
abend 8 Uhr

Monats-

im „Ochsen ^.
613 Der Ausschuß.

Ein immer willkommenes Geschenk
sür jkbkli ehemakigK KllMmvfer!

M ML Resimmter iw WeltkriegM4-1SU
Leraalgegeden von GeneralH. Aialschla»
— Verlag Ehr. BesterB.S» Stuttgart —

M. 1. M » 8. »Urtt. Jntanterir -Regiment R«
« . « ear»^ ». vberftlt. Schwab^ Haupt,
«un A. ^chremr. 1S2 Seiten »r. 8». RU
»81  Abbildung»», 8 Ueberfichtakartan.

»bst « «, «Sett. SebiA. -Arttlleei- R̂egime,!.
Beaed. von L-uptm. Seegar. 182 Seiten ar.
8». RU » 8 Lbb,lt»ins-i>. 8 vlerfarbentafe!«.
Neb̂ ichtakart, und lv SN« «».

«h. 8. «a , l. «>Uktte« b. «anbMM.Jnt .-Reg«.
»r . l». « earb. o. R - i»rD.  F . Groß, t«
Satte» gr. 8». RU 82 « ddtlb. u. 8 Sltizen.

» — » UUt. « eser,e.z»,..« «̂ . « r. lr».
»earb . «. Ober» ». D. Sromm 178 Seiten gr.
8«. « U 87 «lbbilb.. 8 lleberfichtek. ». 21 Ski«,

»b . » a, wiktt. Sa»IN»..J »t..« -»t . « r. 1« .
Bearb. »en De. R . Ezymanzi«. 182 Seiten
« . 8« RU »2 Abbild.. 1 »arte u. 1» Skizzen,

»b . 8. ti , M« «e Sreeadler« „ »«, Wrstlr»»«
1« re».-Reat, IN), « earb »»» Haupwiann
«Ich. vechtt«. 18« Seiten «r. 8». Rit 7« Ab-
»ildunaen. l Uebertichtekarte un» 1« Skizzen,

»b . 7. wiirtt. U».
»earb . o. Matthäus « erster. 11« S. gr. 8».
«it 88 Abbild.. 1 «arte und « Skizzen.

«b. 8. Rit be» vlaabea«»»ern ^ « Wclikrie».
«en - an, S - ie. Oberltn. 272 Seiten gr. 8».
RU 88 Abbild.. 8 U-derstchl- k. u 1« Sttuen.

« >. estir« . zal .-Regt « ^ ,88. « earb.
»an Oberst , D. Bischer. IN Selten gr. 8».
«U 82 « bb.. 17 Skizzen «. Ueberfichtef- rten.

«d. w. Da. » strtt. z - ,..» -̂ . « r. <7» B-n
Oberst Rick. 128S . gr. 8«. Rit 78 Abbild«
, «arten. 1 r -iM » e und U Skizzen ._

«b. 11. Dra. «»er.Regim»,t «>»>« l2. wärtto
>r . 2». von « eneralmaler >. D. Wehl. 1l>8
Selten gr. 8°. Mit 88 Abbildung«»̂ 2 Ueber-
stchtskarteu und U Skizzen mch 4 Ranglisten.

« >. 12 Da, » iirtt. Uelb-AU.-R^ t. Nr I« .»an Ott« Staehle, Leutn. b. Res. 128S . gr.
8». Rit 8« Abbild. 2 Uebrrstchtsk. ». 10 « k:,.

«d . I» Da, w«rtt , Inf .-Regt. « r. «78. Bear».
w>» Hans « urr . Kanptm. a. D. 128T. gr.
8». Mit «7 Abbilds 1 «arte ». 11 Skizzen,

«d . I«. Da, ««flller.^ eat. «-«ler «r°->, IaOeh
»an Oesterreich, «8ni, ». Nnaarn («. VArtt.)

122 i» « eltkrie, »« Lsf Ban Hann!» ,a. D. Kellmut Dnavim. Mit 87 Abbild.. 28
rertskizzen »ad «1 Skizzen 8M Selten-

«b . 15. 4 «. Jas .-Regt. «Sni, Wilhelm I. <».
«Srtt .) « r. 12« i« « eltkrie, 1811/18. Be¬
arbeitet von S . « oltres. Hauvtm. Mit 8«
AdbIIbun,en. 8 Ueberllcht» und « « eirchta-
skizzen !20 Seiten. _ „ . ^

«d. l«. Da, » tirttemb. xel».Art..» ^ t. » r. 2«
grSher « Leet. rOa »-«c!d»rt..Regt. Rr « )«an «arl Stör«, ehem. Lentn d. R. Mit
8» « bküwrmaen. « Gesechtsskizzen und l
Ueberstcktakarte. 12» Setten Se->8°kt°».

«b . 17. 2» . «atlrtt. S»ndm..S»k̂ « KU.
Bon Oberst a. V. !7wmm. RU 12 Abbild-,
17 Vrke-btsMzzen und 2 Uebrrstchtskortrn182
Seiten Drostaktav. .. . —

»b. 1«. Da, Kns.-Rê . AU-WSeUember, k».
witrU.) Rr. 121. Bon Oberst v. Branbenstein.
Mit »0 « bb.. 8 «arten u. 21 Skiern . 14« S.

«d . 1». Da» 2. w»ett, « -wart. -R' fft. Rr. «
„Pnnerraent st»!t»old a. « aneen- , « eurb.
„n Saup'ni. Gerat. Mit 88 Adb.. 1 Uebee-
stchtakariru. Sk » efechtslkt« «». IS» Seiten,

«b. R . De» >a»r»t. R^ -rve-Snt.-ReL. Rr . >81.
Bearbeitet vau Ralar Deor« Urelh. ». Hol»-
Sü 74 Abbild.. 1 llebeestchbekar», un» 8 « U-

t« « eite» » » Hakt»,
E - ««» 1—« R S«M«ln««

«d. 22. Da« » Sr« 8k̂ rr»e.st»t..R«̂ . m . » .
»an vberstlentn, a. D, M 8 , » e. Mt 7V Ab.
ttltun ^Nl. R Uederstchtskarten und 18 Skt»»en. Sette«.

«d 2L Da, Ukaiser« ilbttm. « nt,
»an Peeuheu- <2. 8 >rtt .) Rr. 12». Bon
Oberst a. D Sima». Mit »7 Abbtldmmen.
1 Uetcrfichtakart« und 22 Skizze». 188 Setten.

«d . 28. «a, I . » 8rtt . Welbark.-Re^ . Rr, «st
Bon Malar «. D. Eduard Itmmerle. Mit 78
Abbildunaen. 8 Ueberstcht«. und 1« Sefechta-
skizzen. 188 Sette».

»d. « . » — « Sette« », stanb» .., »,..« «̂ >28
«an Vr. A. Mack. Leut«, d «. !. » « ««
Abbild., 1 Aeberstchtskartr und » « 6« e».
21» « eiten.

« >. 2» Da, » Srtt . Lanbw..Ju1..Rent. Re. t»
im Weltkrieg 1811/18. von Sustoi, « trohm,
im ffeld Leut«, der Res. Ri ! M Abbild»»««».
I Uebeestchtakart« und R Skizzen. 18V Selten.

»d. 28 Da,
»kr. 1. Bo»
8« Abbildungen.
«artenskizzen. 88 Seiten.

«d . 2». D«, » Srtt. stanbw.-z»f..» »stt. Dir. 8» .
Bon Rektor «Nng. Mit 88 Abbildungen. 1
Leberstchtskart«. Ü Skizzen. RU Sette».

Vd. 28. Da« mSekt. Briaabe-Ett- x . B-tailM
8K. 8« « i» »« « Srtt. «rs-8.8N4..« ê . 8K.
m Bon oberst H. Riettammrr. Mit «7 Ab-
bildunaen, 12 UeberMt» , Sttlluna -.. und Sa-
kchtsskizzen. 1» rertslizzen. 188 Seite«.

»b . 28 Da, » Srtt. Zns.-Rê . « r . «78. » «
Oberst K. Niethammer. Rit 88 Abbild»»« ».
1 Ueberstchkkark, »nb M « tellimgs. un» Dm
KchtsskUzen. 2» r -rtskime». 188 Satt»«.

»d . 88 Da, Reserae.M ..» »̂ . R». 8«7. Mn
Dr. A Herkenrath, Oderstl. b. R. «. D. Rtt
ro « bbilbunarn «2 « tölum»». »«» « efecht».
slizzen. 288 Seite«.

»d. 81 Da, Jns.-Rê . UK«k » strtebei« . « nt»
»», Beruhen- <7. » Srtt.) Re. 128 Im Wekk
Kien Ilnll ». « on « enerak Ststhmke. « »
vkt. 18!» bi» Juni 1818«« «» and. de» Regi-
ment». Mit 8« Abbilds 22 Tertski»»««. ^kt
weiierea Skizzen und S AaV-e-taskizze». 8»
Halbleinen aebnnben. 288 Seite«.

Bd. 32. Da-I wiirtt S»nbw..z »f..R<At. 8K. 228
»« « Ukkei» I81«/18. Bo» « . NM» O-
Landw.-Int .-Regt. 118). Rtt «7 Ahhildungen.
IS »artenilizzru. 1 Nebrrilchtskart, und 2 An-
stcht,M« en. 188 S««M « rastakta». S« Hald-
le'nen und zwe.karbiger ckinbanbdecke.

«d . 38. Da, « Sett. Snt -Regt. «7». » an
Rai -r « ra f. » it »8 Abb.. 1» Skkzen »nb
t Ueberfichtskark. 11« S.

»L. 3«. Da. « Srtt . Rri -Snt.-Rest. Rr . AM.
Bon Generalentnant E. ». Reinhardt. Rtt
<L« bb. 1k «arienskiuen. 1 Ued-rsichtakartr.
8 Dertskizzen, 272 Seittn . » reis Halbleinen
gab. 8 Rark.

»b . 8!

-an Richard Savprr ,
»nt 2, Gefacht-sli« »«. 2«ö « . In Halbleinen
«. dreitarbl^ c « nbanddeck. «» . GM R « k.

««»«»»«« ft G- a »uuck

b. 8S: r «, «. »Sr« . Uelbartî rte-Rraiment
88. Bon Hermann Reell. Mit 88 geich».

«n Richard Savprr nebst 38 rhatogr. Abb.
ibbeck» iä.

Band 36. »Das Württ . Nes.-Feldarl .-Regt . Rr . 27-
von Leutnantd. R. E. Moos geb. Mk . v.—

Baud 37 ,Das Württ . Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 1L1-
von Kurt Stein geb. Mk . 8.—

Zu beziehen durch

K. M. Lsi8er-»MM!!-ülsgoll!

Ä!

M 6W

A
Rohrdorf , 18. Febr. 1926.

Ä Trauer -Anzeige.
M Verwandten , Freunden und Bekannten
s » machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
DI unser lieber, Ireubesorgter Vater und Groß-
W vater

V Johannes Reichert
ZW Tuchmacher
Z» Veteran von 1866 und 1870/71
W  nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von
W 86 */s Jahren sanft entschlafen ist.
M» Um stille Teilnahme bitten
M im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Gottlieb Reichert.
Beerdigung : Samstag , 20. Febr., 1V- Uhr.I

Calw.

.Merlaus
am Donnerstag , den 28 . Febr . 1926 »nachm. 2 Ahr
im Gasthaus z »Hirsch * in Calw  aus den Adligen.
Hörnle und Spitalberg

BaustWev: 29 Kl.. 22S Id Kl. 129
II. Kl.

Hllgstllllgen: 397I. Kl.. 1999 II. Kl.. 889III. Kl
Kopsevstavgell: 2899r. Kl. 699 ri. Kl-.

428 lV. Kl.
Losverzeichniffe sind durch Herrn Förster Wintterle

erhältlich.
Den 17. Februar 1926.

609 Stadtpflege : Arey.

W MM

ML

Vorrätig bei

v . V L ^ I8L « , » aektt » i « U « »8.
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